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Der württembergische Landtag hat das Programm der
neuen Regierung aus dem Munde des Staatspräsidenten an.
Mittwoch entgegengenommen . Es war eine in Form und
Aufbau große Rede mit vielen glücklichen Gedanken und man¬
chem guten Wort . Die Aufgaben des Programms sind, kurz
gesagt, Ruhe und Ordnung im Staat , enge Zusammengehörig¬
keit von Land und Reich, wirtschaftlicher und finanzieller Wie¬
oeraufbau, ehrliche Versöhnung , ün Versuch zum inneren Aus¬
gleich und Bekenntnis zur Vt rfassung . Der neue Staatsprä¬
sident ist offenkundig vom besten Willen erfüllt . Es ist unsere
Aufgabe, ihm Gleiches mit Gleichem zu vergelten , solange es
gilt, dieses Programm zu verwirklichen . Leicht ist seine Auf¬
gabe nicht, denn die Mehrheit im Hause ist klein, wo nicht ge¬
gen alle Mitglieder des neuen Kabinetts derselbe Wille zur
Objektivität besteht wie gegen den Staatspräsidenten . Arbei¬
ten und sparen wollen ja Wohl auch die anderen Minister , al¬
lein die Ansichten darüber , ob sie das aus die richtige Weise
anpacken, gehen rechts und links weit auseinander . Das zeigt»
sich schon in der Generaldebatte , in der der Minister des In¬
nern Graf einen schweren Stand hatte . Wäre es nicht besser
zunächst einmal den alten Streit zu begraben , so an die Worte
der Minister zu halten und ihre Taten abzuwarten ? Uebri-
gens sind es nur noch 5 statt bisher 7, aber immer noch ge¬
nug.

Die Lebensmittelfrage kommt nicht zur Ruhe . Neulich
waren alle Oberamtmänner in Stuttgart versammelt , um die
Wunsche und die Stimmung ihrer Bezirke der Regierung Vor¬
lagen . Es ist ungemein schwer, einen Ausgleich zwischen
den Bedürfnissen der Erzeuger und Verbraucher zu finden
überhaupt die Frage zu beantworten , ob wir jetzt schon ganz
ohne Zwangswirtschaft auskommen können und namentlich wie
die Lebensmittelpreise etwa im freien Handel sich gestalten wer¬
den. Zu Demonstrationen ist es in dieser Woche glücklicher¬
weise nicht mehr gekommen, dagegen haben wir einen Streik
der Vertragsangestellten aus dem Versorgungsamt , der sich
leicht hätte vermeiden lassen, wenn die Angestellten nur we¬
nige Tage noch auf die Bekanntgabe des neuen Tarifs gewar¬
tet hätten. Schon die Tatsache , daß es sich um Angestellte
in den Lazaretten handelt , bringt die öffentliche Meinung
nicht auf die Seite der Ausständigen . Auch vermißt man
die erforderlichen Leistungen und kann sich nicht damit abfin-
den, daß den Streikenden bloß deswegen die nötige Arbeitslust
gefehlt habe, weil sie nicht eben so gut bezahlt waren wie
die Staatsbeamten . Es muß doch auch bedacht werden , baß
ein großer, ja der größte Teil von ihnen eine ganz andere,
weit besser besoldete Vergangenheit hinter sich hat , als nie
entsagungsvolle Ausbildungszeit der Beamten.

Bon einem südwestdeutichen Großstaat war in letzter Zeit
wicher vielfach die Rede, der Bayern , Württemberg , Baven,
Hessen und die Pfalz umfassen soll. Von Baden ist ziemlich
deutlich abgewunten worden . Die wirtschaftlichen Vorteile die¬
ser, Idee sind unverkennbar . An Regierungskosten könnten
viele Millionen gespart werden . Die Zusammenfassung ver
Summen dieser Länder in einer Hand würde ihnen im Reicys-
rat größeren Einfluß gewähren und uns vielleicht mit der
Kit von dem Alpdruck befreien , Laß Süddeutschland das
^uefkind des Reiches geworden ist. Wir verweisen nur auf
me Kohlenversorgung , von der uns jetzt wieder einmal durch
Me Entsendung eines Kommissars eine Besserung versprochen
mrd. Man kennt die Weise und man kennt den Tert . Genau
o war es im vorigen Sommer , worauf wir im Winter er-
roren wären , hätte ihn der Himel nicht so mild gestaltet . Der
tarkste politische Vorzug des südwestdeutschen Großstaates
. ^ w einer geschlossenen Abwehr der französischen Zerset-
rungsbestrebungen nach dem Muster des alten Rheinbunds un¬
seligen Angedenkens . Es ist durchaus nicht gleichgültig , son¬
dern von höchstem symptomatischemWert , in welcherWeise neu-
Uch auf dem ereignisreichen und 10. württ . Zeitungsverleger¬
tag die höchste Geschlossenheit auch gegen die welschen Gelüstezutage trat.
->-n " bue  Reichsregierung , der unlängst der Reichstag mit

62 Stimmen bei 54 Enthaltungen das Vertrauen
vetundete, hat setzt die Feuerprobe von Spa zu bestehen. Sie
A sA Aimm wie seinerzeit die von Versailles und hat bei
^ ^ ^ ^ " " üsfrage gleich in einer Weise begonnen , die die
n^>°Ü*̂ -? ^ ^ rberatung in Frage stellte. Bei dem augenblick-

x 5"^ öer Dinge sieht es so aus . als würden uns viel-
"Ah noch 200000 Mann belassen, wenn wir nur vol-

enos alle übrigen Waffen und Geräte abliefern oder we-
mgstens vernichten . Der Reichskanzler und seine Leute kämp-
M verzweifelt gegen die Uebermacht von Lloyd George und
-Rillerand. Wir in Deutschland folgen ihrer Arbeit mit atem-
Mr und begleiten sie mit unseren heißesten Wün-

Aach den letzten Verhandlungen müssen wir die ge-
pegten Hoffnungen , welche wir an die Konferenz knüpften,
"OM begraben . Unsere Feinde haben die Macht in Händen
Ulw nützen sie rücksichtslos aus . Zu unserer bekannten Wehr-
wsigkeü wollen sie uns noch wehrloser machen, derart , daß
wir nicht in der Lage sind, bei gleichzeitig an verschiedenen
Punkten auftretenden Uruhen ihrer Herr zu werden . Haß
macht blind , die Feinde treiben Deutschland gewaltsam in die
firme des Bolschewismus . Angesichts der Drohung der Be-
Aung des Reichsgebiets und anderer Gebiete , wenn die deut-
Wn Vertreter solchen Gewaltforderungen nicht Anstimmen,
md diese in keiner beneidenswerten Lage . Weigern sie sich
ur Anerkennung dieser Diktatforderungen , so ist der Ver-
M des Ruhrreviers mit seinen Kostenschätzen zu befürchten,
nennen sie diese Erpresfungen an , denn sie kommen nicht auf

Wege ehrlicher Verhandlungen zu Stande , dann gehen
^ sorgenschweren Zeiten im Innern entgegen . Eine furcht¬
bar schwere Wahl!
, Im Ausland hat die Woche sonst nicht viel Wichtiges ge¬
macht. Der polnisch-russische Krieg geht weiter . Die Polen

Siege und bekommen Hiebe . Der österreichische Staats-
Mer Renner ist wegen deS Bruchs zwischen den christlich¬

sozialen und Sozialisten endgültig zurückgetreten und hat in
Dr . Michael Mahr einen Nachfolger erhalten . Der amerika¬
nische Präsidentschaftskampf nimmt immer schärfere Formen
an . Ob die Demokraten oder die Republikaner siegen, ist noch
nicht abzusehen ; fest steht nur , daß der Schaumschläger Wil-
son von der Bildfläche verschwindet.

Deutschland.
Karlsruhe , 9. Juli . Die Schleifung der Festung Jstein

ist beendet . Die Arbeiten zur Schleifung der Grenzfestung
Germersheim in der Rheinpfalz haben soeben begonnen . Das
Stadtbauamt in Speyer hat die Niederlage des Mauerwerks
übernommen.

München, S. Juli . General Ludendorff hat, wie die „Mün¬
chener Neuesten Nachrichten " melden , auf der Prinz -Ludwig-
Höhe bei München ein Landhaus angekauft . Er wird dahin
übersiedetn.

Gotha, 9. Juli . Nach Bildung der neuen Regierung wur¬
de der Ausnahmezustand über Gotha aufgehoben.

Berlin , 8. Juli . Der Hauptausschuß des Reichstages be¬
riet heute den Haushalt des Retchsministeriums fürErnährung
und Landwirtschaft . Die neuangeforderten Beamtenstellen
wurden gegenüber dem Antrag der Deutsch-Nationalen bewil¬
ligt . Von verschiedenen Seiten wurde schnellster Abbau der
Kriegsgesellschaften verlangt , der regierungsseitig als im
Gange befindlich bezeichnet wurde . Beim Haushalt des Reichs¬
finanzministeriums wurde ein Antrag Bauer (Soz .) angenom¬
men , wonach die für den Eisenbahntarif nötigen Mittel in
den Etat eingestellt werden sollen, ebenso ein Antrag Bur¬
lage (Ztr .), die Tarifverhandlungen mit den Staatsarbeitern
baldigst zum Abschluß zu bringen.

Die Unabhängigen und Sie Kirche.
Wie sich die USP . die Auseinandersetzung zwischen Staat

und Kirche denkt, zeigt ein Entwurf ihrer Programmkommis¬
sion für das Schul - und Bildungswesen , der kürzlich in der
„Freiheit " und im „Sozialdemokrat " veröffentlicht wurde . Da¬
rin wird gefordert : 1. Alle staatlichen und kommunalen Lei¬
stungen an die Kirche hören auf . 2. Kein staatlicher Beamter,
Angestellter oder Arbeiter darf für Zwecke der Religionsge¬
meinschaften verwendet werden . 3. Der Staat verzichtet auf
alle bisherigen Rechte gegenüber den Religionsgemeinschaften.
4. Keine Behörde darf Erhebungen über konfessionelle Zuge¬
hörigkeit anstellen . 5. Die kirchlichen Feiertage werden nicht
als gesetzliche anerkannt ; doch bleiben die Sonntage Ruhe¬
tage ; Ostern und Pfingsten sind im Kalender festzulegen . 6.
Staatliche und kommunale Anstalten , einschließlich der Schu¬
len, dürfen keine religiösen Feiern veranstalten . 7. Die Re¬
ligionsgemeinschaften unterstehen dem allgemeinen Vereins¬
recht ; als Mitglieder gelten nur die, die sich nach Inkrafttre¬
ten dieser Regelung zum Beitritt melden . 8. Das bewegliche
Vermögen der " bisherigen Kirchengemeinden wird öffentliches
Eigentum . 9. Desgleichen ihre Grundstücke und Gebäude , die
aber den religiösen Handlungen von Fall zu Fall oder auch
für bestimmte Zeit mietweise überlassen werden können . 10.
Die Kultgerätschaften gehen in den Besitz der religiösen Ve¬
reine über . 11. Abschaffung des Religionsunterrichts . 12. Be¬
stattungsplätze sind Gemeindebesitz.

Schutz-Maßnahmen für das östliche Abstimmungsgebiet.
Berlin , 8. Juli . Nach einer Meldung aus Königsberg

erklärte das englische Mitglied der interalliierten Kommission
in Allenstein , Oberstleutnant Bennet , gegenüber den beun¬
ruhigenden Gerüchten über den drohenden Einmarsch polni¬
scher Truppen in Las Abstimmungsgebiet , wenn die Polen ver¬
suchen würden , die Grenze Masurens zu überschreiten , wür¬
den die interalliierten Besatzungstruppen sofort energische Ab¬
wehrmaßregeln ergreifen . Nötigenfalls würde auch die Reichs¬
wehr herangezogen werden . Des weiteren könnten auch rhei¬
nische Besatzungstruppen zu Hilfe gerufen werden . Der Frie¬
densvertrag müsse unbedingt gewahrt werden.

Jur Konferenz in Spa.
Die Württembergische Regierung zu dem Ultimatum in Spa.

Stuttgart , 9/ Juli . Die württembergische Regierung hat
noch gestern abend zu dem Ultimatum der Entente in Spa
Stellung genommen und an den württ . Gesandten in Berlin
folgende Weisung ergehen lasten : Auflösung der Einwohner¬
wehr und Polizeiwehr für Württemberg unmöglich , weil gleich¬
bedeutend mit Auflösung jeder staatlichen Ordnung . Ent¬
scheidung in Fragen der Reichswehr bleibt der Reichsregierung
überlasten.

Beratungen in Berlin.
Berlin , 9. Juli . Wie der „Vorwärts " berichtet, fand ge¬

stern abend um 9 Uhr in der Reichskanzlei eine Kabinetts¬
sitzung der in Berlin verbliebenen Regierungsmitglieder statt,
der auch der Reichspräsident Ebert beiwohnte . Den Gegenstand
der Beratungen bildete die in Spa entstandene Situation . Um
10 Uhr abends waren die Parteiführer des Reichstages zu
einer Besprechung in die Reichskanzlei berufen worden , wo
sie der gleiche Gegenstand beschäftigte.

Die Kohleufrage.
Spa , 9. Juli . Ueber die Kohlenfrage , die morgen in Spa

zur Verhandlung kommt, soll es sich darum handeln , auf Vor¬
schlag Frankreichs ein bestimmtes System für die Lieferungen
einzuführen . Diese Vorschläge gehen dahin , daß die deutschen
Kohlenfirmen einen bestimmten Prozentsatz der Gesamtpro¬
duktion abliefern . Es soll dabei jedoch ein Ausgleich zwischen
der deutschen und der französischen Produktion derart erfol¬
gen, daß die deutschen Lieferungen an Frankreich sich im selben
Verhältnis , wie die Produktton in Frankreich steigt, verrin¬
gern . DaS abzuliefernde Quantum soll jährlich festgesetzt wer¬
den.

Ausland.
Budapest, 8. Juli . Vor dem Budapester Strafgericht be¬

gann die Verhandlung gegen die bolschewistischen Volkskom¬
missare , denen es nicht gelungen war . nach dem Sturze der
Proletarierdiktatur aus Budapest zu flüchten . Die Angeklag¬
ten werden beschuldigt, aus der Uebernahme der Geldinsti¬
tute unter Androhung der Todesstrafe von dem Beamten Er¬
pressungen begangen und Fälschungen durch Ausgabe von «
brs 3 )4 Milliarden nachgeahmter Banknoten der österr .-mr-
garischen Bank vorgenommen zu haben.

Paris , 9. Juli . In der französischen Kammer wurde bei
der Budgetbesprechung seitens der Regierung mitgeteilt , daß
Frankreich im Laufe des Jahres 5 Milliarden Franken von
der deutschen Entschädigung bestimmt erwarte , wett der Staat »-
etat darauf aufgebaut sei. (Dann ist eben der Etat auf sehr
wankendem Boden aufgebaut .)

Frankreich will die deutsche Presse zensieren.
Paris , 9. Juli . Die französische Regierung hat beim Ober-

sten Rat den Antrag gestellt, auch eine alliierten Kontrollkom¬
mission für die deutsche Presse zu ernennen . Diese Kommis¬
sion soll alle die alliierten Länder betr . unwahren Behauptun¬
gen in der deutschen Presse richtig stellen lasten , und im Falle
der Weigerung die deutsche Regierung verantwortlich machen.

Gegen die Jnterdentionspolttik in Rußland.
London, 9. Juli . Die aus Rußland zurückgekehrte engli¬

sche Arbeiterdelegation betont zu ihrem Bericht die Notwendig¬
keit eines sofortigen Friedensschlusses mit Rußland . Die Bloc¬
kade und die Intervention hätten in Rußland einen glühen¬
den Patriotismus wachgerufen . Dadurch sei die Regierung
in den Stand gesetzt worden , eine große Armee aufzustellen und
einen Militarismus zu begründen , der eine große Gefahr für
Westeuropa bedeutet . Der Bericht schließt : Fortsetzung der
Blockade und der Jnterventionspolttik sind ein Verbrechen und
törich und kann nur mit einer europäischen Katastrophe en¬
den.

Deutsch-schweizerisches Kohlenabkomme».
Zürich, 8. Juli . Die seit einigen Tagen in Bern geführ¬

ten Verhandlungen über ein neues schweizerisch-deutsches Wirt¬
schaftsabkommen haben heute zu einem positiven Ergebnis ge¬
führt . Es handelt sich wieder um ein auf sechs Monate abge¬
schlossenes Abkommen , nach dem Deutschland monatlich 15 -bis
20 000 Tonn . Ruhrprodukte , besonders Koks, und 15 000 Tonn.
Braunkohlenbriketts liefern soll. Das Abkommen wird morgen
vormittag unterzeichnet werden.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg , 9. IM . Wie man uns schreibt wird a«

Montag den 19. d. Mts . abends ^ 9 Uhr Herr Josef Braun
vom Opernhause Köln a. Rhein (bisher Landestheater Stutt¬
gart ) und Frau Reute - Schnorr  vom Landestheater in
Stuttgart im Ankersaale zu Neuenbürg ein Konzert veran¬
stalten . Herr Josef Braun mit seiner mächtigen und reine»
Baßstimme wird zusammen mit Frau Reute,Schnorr , deren
wunderbare Altstimme überall gern gehört wird , den Abend zu
einem genußreichen gestalten . Am Flügel wird Herr Fritz
Braun , ein in Karlsruhe wohlbekannter Pianist - fungieren , der
uns auch mit einigen Solostücken erfreuen wird.

Schömberg , 7. Juli . (Blumentag .) Der vom Landesver¬
band , Vereinigung ehemaliger württ . Kriegsgefangener auf 11.
Juli angesetzte Landesblumentag , fand hier begünstigt durch
das Gauturnfest schon am 4. Juli statt . Die hiesige Ortsgruppe
der sich sämtliche hier und in der Umgebung weilenden Kriegs¬
gefangenen angeschlosten haben , hielt es für ihre Pflicht , keine
Mühe und Arbeit zu scheuen, um den noch in Gefangenschaft
Schmachtenden ihre Kameradschaft und den Dank der Heimat
für die ausgestandenen und noch auszustehenden Qualen zu
zeigen . Nicht ohne Erfolg war die Mühe , denn Dank der
sich freudig zur Verfügung stellenden Blumenmädchen konnte
bei der Zusammenstellung der ansehnliche Betrag von Mark
1700.— festgestellt werden . Herzlichen Dank allen denjenigen,
die zu dem schönen Ergebnis beigetragen haben , und zuletzt
wird ihnen der Dank von den einst Heimkehrenden sicher nicht
ausbleiben . Es wäre sehr zu wünschen - daß der am 11. IM
anderorts stattfindende Blumentag von allen Seiten unter¬
stützt, besonders aber die schon heimkehrenden Kriegsgefange¬
nen kein Mittel unversucht ließen , um das große Hilfswerk
mit vollem Erfolg zu krönen.

Neuenbürg , 9. Juli . Vom Ausschuß des Sozialdemokra¬
tischen Vereins erhalten wir folgende Zuschrift mit dem Er¬
suchen um Aufnahme:

Auch Wir stellen in aller Sachlichkeit fest:
1. Der von uns beauftragte Redner Friedrich Heinzelmann

hat in der Protestversammlung seine Angriffe auf den „Enz-
täler " keineswegs « ns Konkurrenzneid vorgebracht , sondern
auf Wunsch und im Auftrag vieler Arbeiter und Leser des
„Enztäler ", welche an dem Ton des Blattes gegenüber den
Arbeitern Anstoß nahmen.

2. Friedrich Heinzelmann hat in seiner Rede nicht von
„Zerstörung der Maschinen " und „Hinausjagen aus dem
Oberamtsbezirk " gesprochen . „ ^ .

3. Das „Ausfragen " eines Gehilfen des „Enztäler -Betrie¬
bes erfolgte öffentlich in einer Sitzung der Rathansftaktton
der Vereinigten Arbeiterschaft , in welcher über einen Antrag
ans Jnserationsgebühren -Erhöhung , begründet mit den T^ e-
rungszulagen an die Gehilfen usw., verhandelt wurde . Das
„Ausfragen " erfolgte nur , um auch die andere Seite zu Wort
kommen zu lasten und nicht einseitige Angaben emes Beschwer¬
deführers zu Grunde zu legen ; es war kein Geheimnis , Wohl
aber Recht und Pflicht eines Gemeindevertreters.

4. Die Aeußerung von dem zu Unrecht den Lesern « »
Auftraggebern abgenommenen Geld bezog sich nicht a»f »«



rL>o««ements - und Jnseratengebühren , sondern auf eine ganz
«dere Sache, auf die nicht weiter eingegangen werden soll,

b. Friedrich Heinzelmann hat sich noch überall als ehrli-
ond überzeugter Sozialdemokrat gezeigt und ist somit die

emerkung, er sei reif für den Kommunismus , nicht ange-
«racht.

(Herr Heinzelman hat den gegenteiligen ziffernmäßigen
Nachweis , von dem wir es abhängig machten, ihm die Spalten
thes „Enztäler " zur Verfügung zu stellen, nicht erbracht, aus
«m einfachen Grunde, weil er es angesichts der bitteren Tarsa-
Gen nicht kann. Die Lage im Zeitungsgewerbe ist nun einmal
chne tieftraurige , und sie wird vielleicht noch schlimmer. Wenn
»Sir trotzdem Vorstehendem Aufnahme gewähren, wozu der
Ausschuß des Sozialdemokratischen Vereins Verhalten muß,
Ho geschieht es deshalb, um nicht den Verdacht zu erwecken,
«D ob wir die andere Seite nicht zu Worte kommen lassen
wollen . Wir haben, und es darf dies auch hier festgestellt wer¬
de«, der Sozialdemokratie was Berichterstattung anlangt stets
dieselben Rechte eingeräumt wie jeder anderen Partei.

Gewiß , Herr Heinzelman hat nicht von „Zerstörung der
Maschinen" und „Hinausjagen aus dem Oberamtsbezirk" ge¬
sprochen — wir haben das auch nicht von ihm behauptet —
ckber die Ausdrücke sind tatsächlich gefallen dank maßloser Ver¬
letzung der Massen nicht durch sich selbst, sondern durch den
Führer , als den wir Herrn Heinzelmann betrachten.

Was das „Ausfragen " eines Gehilfen des „Enztäler "-Be-
triebs anbelangt , so beschränkte sich dieses nicht bloß auf die
Teuerungszulagen an die Gehilfen , sondern es wurden uns
von dem in Frage kommenden Gehilfen noch ganz andere
Dinge gesagt, die mit diesem Gegenstand absolut nichts zu tun
haben. Trotz allem Lavieren kommt Herr Heinzelmann um
die selbstgeschaffene Klippe nicht herum. Wir gehen nicht Wei¬
ler darauf ein, weil sie kein allgemeines , öffentliches Interesse
beanspruchen können.

Der Ausdruck „einseitige Angaben eines Beschwerdefüh¬
rers " ist uns unverständlich. Nach Rücksprache mit dem Vor¬
stand des Sozialdemokratischen Vereins glauben wir anneh-
inen zu dürfen, daß darunter ein nicht mehr im „Enztäler "-
Betrieb stehender Gehilfe zu verstehen ist.

So wie Herr Heinzelmann in der Protestversammlung sich
lebärdete , machte er — und das war auch der Eindruck bei
verschiedenen seiner Parteigenossen , die uns dies persönlich so¬
lar versicherten — nicht den Eindruck eines maßvoll handeln¬
den Mehrheitssozialisten , sondern — wir erwähnen nur die
Aufforderung zum gewaltsamen Herausholen der Milch mil¬

ch:

Schuhmacher Ernst Wiedenmaier , der ledige Schuhmacher
Adolf Hensler und der ledige Instrumentenmacher Otto Oet-
tinger , sämtlich von Tuttlingen , vor dem Schwurgericht . Die
Geschworenen bejahten bei Wicdenmaier und Oettinger die
Schuldfrage nach erschwertem Landfriedensbruch, während sie
bei Hensler nur einfachen Landfriedensbruchs anahmen . Das
Gericht erkannte gegen da beiden ersten auf sechs Monate und
bei Hensler auf drei Monate Gefängnis.

Ulm , 8. Juli . (Der Krawall von Blaubeuren .) Bei der
Vernehmung der Angeklagten berief sich Eckert auf die vergeb¬
lichen Vorstellungen beim Oberamt . Er habe bei der Durch¬
führung der Kundgebung Ruhe und Ordnung verlangt und
von dem Umzugsverbot keine Kenntnis gehabt. Uhlmann will
sich anständig benommen haben. Koch behauptet, er sei selbst
von jungen Burschen geschlagen worden. Humpp behauptet,
er sei mit zum Überamt gedrängt worden. Auf der Treppe
habe er gehört : „Platz, der Herr Oberamtmann kommt!", wo¬
rauf dieser an ihm vorbeigeflogen sei. Bischof, der geschrien
hat, man solle den Oberamtmann hängen, er müsse verrecken,
will mit keiner bösen Absicht zur Demonstration gekommen
sein. Der kommunistische Werner leugnet die Aeußerung , es
gelte, gegebenenfalls über die Leichen der Bürger hinwegzu¬
gehen. Eckert bestreitet die Absicht, das Gas - und Wasser-

Mkkrche«, 10. Juli . Die Korrespondenz Hoffman« rv
Dre bayrische Regierung hat wiederholt, zuletzt in

Werk abzustcllen, und verwahrt sich gegen den Vorwurf der
. > > , ^ ^ Vorgehen des Polizeiwehr-Führerschaft; er behauptet, das

Hauptmanns Hinrichs sei taktlos gewesen. Eckert erhält üb¬
rigens von Obcramtmann Rilling kein schlechtes Zeugnis . Der
mißhandelte Oberamtmann Nagel war in seinen Mitteilungen
über den Verlauf der Demonstration zurückhaltend.

Friedrichshafen, 9. Juli . (Selbstmord , nicht Mord .) Ueber
den Leichenfund bei Wasserburg ist noch zu bemerken, daß
am 12. Juli bei der Kahnvermietung Enderlin in Schachen
eine Dame einen Kahn mietete. Sie hatte ein braunes Paket
bei sich, das sie aber auf Aufforderung zum Zurücklassen nicht
hergab. Die Bootmieterin ist nicht mehr zurückgekehrt. Der
Kahn aber wurde von einem Lindauer Fischer bei der Rhein¬
mündung ohne Insassen aufgefunden . Die Personenbeschrei-

' " cke . . . .

ielst der Gewehre der Einwohnerwehr , die maßlosen Angriffe,
Verdächtigungen und Beleidigungen gegen den Kommunalver-
tzand ohne legliche Beweiserbringung — den eines shstemati-
schenHetzers, der nach demGrundsatz handelt : „Nur frisch dräut
ios verleumdet, es bleibt immer etwas hängen !" Der Bericht
der gegen die Geschäftsführung eingesetzten siebengliedrigen
Kommission spricht Bände.

Weshalb Herr Heinzelmann bei dieser Protestversamm¬
lung gegen Teuerung und Wucher den „Enztäler " in die
Debatte zog, darüber fielen auch verwunderte Ausdrücke an
dem Tische, an welchem wir saßen von seiten seiner eigenen
Parteigenossen . Wir können uns auch jetzt noch nicht des
Gedankens erwehren, daß Herrn Heinzelmann hiebei andere
Dinge leiteten als das Bestreben der Bekämpfung des Wu¬
chers und der Teuerung in der wenn auch nicht ausgespro¬
chenen Absicht, den Boden zu bereiten für Zukunftspläne , an
denen Herr Heinzelmann mehr oder weniger persönlich interes¬
siert sein dürste. Die Zeit wird kommen, und wir werden dann
»a Gelegenheit haben, Herrn Heinzelmann diesen und einen
früheren Vorgang in Erinnerung zu rufen . Wenn auch nach
der Aussage Herrn Heinzelmanns politisch unreif , so verstehen
wir doch nicht nur zwischen Len Zeilen zu lesen, sondern bei
individueller Beobachtung auch zwischen den Worten zu hören.
Wir meinen , daß die Führer einer Partei — und zu diesen
fft Herr Heinzelman zu zählen — in einer Zeit , wo durch
Teuerung , Mangel an allem, was zum Leben gehört, Steuer¬
abzug u. a. m. genügend Zündstoff vorhanden ist, nicht in wei¬
terer Verhetzung der Massen ihre Aufgabe erblicken sollten,
sondern in der Ueberbrückung und Milderung politischer und
Wirtschaftlicher Gegensätze. Neben der Arbeit ist doch nichts
wie sonst die Einigkeit aller Deutschen Lebensbedürfnis.

Damit schließen wir ein Thema, das, hätte Herr Heinzel-
«ann andere Töne angeschlagen, zu berühren gar nicht nötig
war Schriftl .)

Neuenbürg , 10. Juli . Auf den Sprechsaal -Artikel im
.Enztäler " liegt eine umfangreiche, in scharfem Tone gehaltene
Erwiderung vor ; wir behalten uns Veröffentlichung in näch¬
ster Nummer vor.

Wür»̂ «llverg.
Heilbronn , 9. Juli . (Kindestötung .) Die 25 Jahre alte

Emma Groß von Winzerhausen , die hier als Dienstmagd in
Stellung war, wurde dem Gericht übergeben. Sie hat vor
drei Wochen heimlich geboren, das Kind in der gleichen Nacht
in eine Pappschachtel verpackt und einige Tage darauf die
Ähachtel samt Inhalt im Herd in der Waschküche verbrant.

Heilbronn , 9. Juli . (Ein versalzenes Schlachtfests Auf
einem Spaziergang haben der Schuhmacher Wi " ' ^. ^ . . ilhelm Oehrle,
der Arbeiter Karl" Müller und der Kutscher Eugen Brücker
auS Heilbronn in Donnbronn ein Schwein entdeckt, zu dem
sie besonderes Zutrauen faßten. Einige Tage später begaben
sie sich nach dem Aufenthaltsort ihrer Freundin und erbrachen
ihre Villa . Müller und Brücker drangen in den Saustall ein
und wollten das Borstentier mit einer Schwefelschnitte chloro¬
formieren . Das mißlang , worauf man das Schwein mit ei¬
nem Messer zu tot poussierte. Jeder packte sich den Rucksack
voll . In Hellbronn wurde das durchstckernde Blut zum Ver¬
räter und brachte das Kleeblatt zum Schlachtfest auf die Po¬
lizei . Oehrle wollte vor der Strafkammer von der ganzen
Geschichte nichts wissen und sagte, er habe in seinem Ruck¬
sack nur Mehl vermutet . Das Gericht versalzte die Metzelsuppe
mit 9 Monaten Gefängnis für Oehrle, sowie mit je 1 Jahr
si Monaten für Müller und Brücker, die noch 3 Jahre Ehr¬
verlust als Knochenbeigabe erhielten . Ein Monat Untersuch¬
ungshaft wird abgezogen. ^ ^ ^ .

Markelsheim . 9. Juli . (Zum Wempreis .) Bei der Wern¬
versteigerung der hiesigen Weingärtnergenossenschaft wurden
Preise von 1300 bis 1350 -4k für das Hektoliter erzielt . Da der
Wein unter 1300 -4k nicht abgegeben wurde, konnten von den
ausgeschriebenen 85 Hektolitern nur 39 verkauft werden.

Tübingen , 9. Juli . (Raubmord von Oeschelbronn.) Der
Schlosser Adolf Grünenwald von Stammheim bei Ludwigs¬
burg , der wegen des Raubmords in Oeschelbronn allein vor
den Geschworenen stand, nachdem sein Genosse Oster freiwil¬
lig aus dem Leben geschieden war , wurde wegen schweren
Raubs zu 15 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust
verurteilt.

Rottweil , 9. Juli . (Nochmals der Tuttlinger Krawall .) Dre
Ausschreitungen in Tuttlingen am 14. Juli vor . Js . gegen die
dortige Einwohnerwehr , die dazu aufgeboten war, um angeb¬
lich geplante Plünderungen zu verhüten, fanden gestern ein
weiteres gerichtliches Nachspiel vor dem Schwurgericht . Es
wurden damals die Soldaten in dem Augenblick von der Men¬
ge angefallen und teils schwer mißhandelt , als sie daran wa¬
ren, ihre Waffen und Munition wieder abzugeben. Waffen,
Ausrüstungsgegenstände und Munition wurden fortgeschleppt,
teils vernichtet oder in die Donau geworfen, manches wurde
a«ch gestohlen. Unter der Anklage, dabei Gewalttätigkeiten be¬
gangen oder geplündert zu haben, standen der verheiratete

bung der Ertrunkenen stimmt mit der der Bootsmieterin über¬
ein, sodaß angenommen werden kann, daß es sich um einen
Selbstmord handelt . In liegender Stellung hat sich die Dame
den Stein um den Hals binden können; die Annahme , daß die
Leiche schon ein halbes Jahr im Wasser gelegen habe, wäre
Sann irrig , denn die Vermietung des Kahnes an die Unbe¬
kannte erfolgte am 12. Juni.

Friedrichshafen, 9. Juli . (Ablieferung von L 72. Heute
vormittag machte das neueste und größte Zeppelinlustschiff
seine erste Probefahrt , leider um in kürzester Bälde an Frank¬
reich abgeliefert zu werden. Das Schiff führt die Bezeichnung
„L 72" und wurde von der Marineverwaltung seinerzeit noch
in Auftrag gegeben. Als die Revolution über Deutschland
hereinbrach, war das Schiff erst halb fertig . In der folgenden
Zeit wurde es daun vollendet und der Zeppelingesellschaft zu-
xückgegeben, später zwecks Ablieferung vom Reich wieder über¬
nommen. Die Ueberführung nach Maubeuge , wo das Schiff
stationiert werden soll, leitet Leutnant Heinen . Die heutige
erste Fahrt ist auch bei diesem Schiffe, das nun in die Hände
des Feindes übergeht, ausgezeichnet verlaufen ._

vom 8. auf den 9 Juli , bei der Reichsregierung Stellungnommen, daß die Einwohnerwehr - und
Bayerns unter keinen Ûmständen vernichtet werden kann̂ Ä
oaß die vorliegenden Forderungen der Entente am
nung dieser Wehren abzulehnen seien. Die Nachrichten
Spa haben diese Haltung der bayerischen Regierung 7-aus

,Sie .werden von diesem ihrem unverrück¬baren Standpunkt aus ihre Bemühungen fortseben -Kon Ln o.v<̂ lp̂ n "IN deinLande den Schutz zu erhalten, dessen Staat und Volk
Sicherheit unbedingt bedürfen. ^ wrer

Köln, 9. Juli . In der heutigen Stadtverordneten,
teilte , laut „Berliner Lokalanzeiger" der ReichstagsabaeoE^
Sollmann mit , daß die bisherigen Kosten für die Löeseknn^
dre dem Reich enfftanden seien, den Voranschlag ganz bettückt-
lrch überstiegen hatten und zwar um mehrere Milliai-ven

Saarbrücken, 9. Juli . Ein Ultimatum des Arbeitgebers
Landes fordert von den Streikenden eine Erklärung sn'
beitswilligkeit bis Samstag , widrigenfalls Entlassung sämm
cher streikenden Arbeiter angedroht wird. Die Arbeiteror̂ n°
sationen weisen jede Verantwortung für die Folgen
.Ultimatums zurück und stellen sich bisher auf einen Mebuen
oen Standpunkt.

Berlin , 9. Juli . Im Haushaltungsausschuß des Reick,«
tags erklärte bei Beratung des Etats des Reichsfinanzmin,^
riums Staatssekretär Mösle , es werde mit aller nur denkba¬
rer Energie ^ arbeitet, um die Steuererhebung vorwärts zu
bringen . Beim Reichsnotenopfer habe die Frist zur D-klara
tion jetzt begonnen und es sei anzunehmen, daß diese Angele¬
genheit noch im Laufe des Jahres erledigt sein werde

Mailand , 9. Juli . Giolitti beabsichtigt nach der formel¬
len Einreichung der Ratifikationsurkunden der Friedensver¬
träge einen Gesetzentwurf vorzulegen , der die Annexion von
Trient durch Italien proklamiert.

Warschau, 9. Juli . Am 19. Juni erhielt die polnische Ar¬
mee den Befehl zum Rückzug auf der ganzen Front. Dieser
Rückzug bedingte die Aufgabe von Minsk und Kowno, die sich
in den Händen der Roten Truppen befinden.

Berlin , 9. Juli . Die polnische Regierung hat vom 1. Juli
Zensur der Briefe von und nach Deutsch¬ab die militärische . . . , . , ^

land eingeführt , was erhebliche Verzögerungen desBriefven
kehrs zur Folge haben wird.

Mirliembergischer Landicm.

Baden.
Pforzheim , 8. Juli . Im Aufträge des Demobilmachungs¬

ausschusses machte das städtische Arbeitsamt eingehende Er¬
hebungen über die gesamte derzeitige Geschäftstätigkeit. Von
den 759 Betrieben der Schmuckwarenindustrie arbeiten nur 346
voll , d. h. an 6 Tagen der Woche und zwar mit 15 406 Ar¬
beitern und ArbSsterinnen. In den übrigen Betrieben ruht
die Arbeit 1—4 Tage , in 10 vollständig . In 42 Maschinen¬
fabriken und mech. Werkstätten wird voll gearbeitet, im übri¬
gen gesamten Handwerk und Handel in 187 Betrieben . Mit
verkürzter Arbeitszeit werden beschäftigt: in der Schmuckwa¬
renindustrie 7050 männliche und 51 weibliche Personen . Gänz¬
lich arbeitslos waren auf Ende Juni 500 männliche und 50
weibliche Personen . Das städtische Tiefbauamt beschäftigt be¬
reits wieder 203 Notstandsarbeiter . Zur Freimachung von
Arbeitsstellen wurden alle hier beschäftigten Arbeiter und
Arbeiterinnen zur Ausfüllung von Fragebogen über ihre be¬
ruflichen und Vermögensverhältnisse verpflichtet.

Ettlingen , 9. Just . Da sich das Publikum auf dem Wo¬
chenmarkt weigerte, die von den Verkäufern geforderten Preise
zu bezahlen, setzte die Polizei die Verkaufspreise herab. Einige
Händler , die mit ihren Waren abziehen wollten , wurden zum
Verkauf gezwungen.

Emmendingen , 9. Juli . Der unlängst verstorbene Ehren¬
bürger der Stadt , Privatmann August Ludwig hat die Stadt
zur llniversalerbin eingesetzt. Dadurch fällt der Stadt ein
Vermächtnis im Gesamtbeträge von rund 570 000 Mark zu, von
dem allerdings 396 000 Mark für Legate abgehen.

Radolfzell , 9. Juli . Die vereinigten Kaufleute beschlossen,
die Preise für Eisenwaren , für Konfektion, für Wäscheartikel,
für Porzellan und für Korbwaren um je 20 Prozent , für
Schuhwaren um 25 Prozent bis 35 Prozent und für Tabakwa¬
ren um 10 Prozent herabzusetzen.

Mannheim , 9. Juli . Der Stadtrat hat beschlossen, den
Preis für kondensierte Milch von 8 Mark aus 7 Mark und
für Schweinefett von 16 Mark auf 13 Mark zu ermäßigen.

Vermischtes.
Dresden , 9. Juli . Hier sind zahlreiche Fälle von Schlaf¬

krankheit vorgekommen, die von den Aerzten als die Folge
von Grippe bezeichnet werden.

Unerhört . Etwas über die hohe Preise schreibt man den
„Franks. Nachr.": Ich war dieser Tage in einem unserer ersten
Hotels mit auswärtigem Besuch und stieß beim Durchblättern
der Weinkarte auf eine Weinsorte , welche die Flasche sage
und schreibe: neunhundert Mark — ohne Steuer — verzeich¬
net war . Scherzhaft fragte ich den Oberkellner, ob jemals solch
teurer Wein getrunken würde. Daß Weine in dieser Preis¬
bildung Vorkommen können, war mir glaubhaft , verblüfft aber
war ich von der Antwort auf meine Frage , nämlich: „Da hin¬
ten an dem Tisch wird schon die dritte Flasche getrunken!" Der
Kellner erhielt für die kleine Mühewaltung , drei Flaschen teu¬
ren Wein zu servieren, die üblichen zehn Prozent , also 270
Mark. Kann man sich ein drastischeres Bild für unsere jetzi¬
gen — ins Uferlose gesteigerten — unhaltbaren Zustände Vor¬
fällen?

Herabsetzung der Benzin - und Petrolenmpreise . Der
Grundpreis für das Kilo Benzin ist auf 6.35 herabgesetzt
worden, nachdem er schon am 16. Juni von 8.55 -4t auf 7.93
Mark ermäßigt war . Der Preis für das Kilo Benzin wird
jetzt für Verbraucher (einschließlich Unkosten) 8 -4k betragen.
Der Petroleumpreis wurde von 5.50 -4t auf 4.45 -4k pro Liter
ab Laden des Händlers ermäßigt.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 9. Juli . Bürgerpartei und Bauernbund haben

folgenden Ankrag eingebracht: Der Landtag wolle beschließen,
das Staatsministerium zu ersuchen, bei der Reichsregierung
Erhebungen über die Notlage der Kleinrentner zu beantra¬
gen und diese aufzufordern , zur Linderung der Notlage die
erforderlichen Schritte einzuleiten . — In Sibirien und in
Frankreich wird noch eine größere Zahl deutscher Kriegsgefan¬
gener auch aus Württemberg zurückgehalten. Bürgerpartei und
Bauernbund haben deshalb im Landtag die kleine Anfrage
gestellt, was seitens des Staatsministeriums geschehen sei, um
die schleunige Rückkehr dieser Unglücklichen zu ermöglichen.

Stuttgart , 9. Juli . Vor der Fortsetzung der Generalde¬
batte zur Thronrede gab Staatspräsident Dr . Hieber in der
heutigen Vormittagssitzung die Erklärung ab, das Staatsmini¬
sterium habe auf die Bitte der Reichsregierung um Stellung¬
nahme zu dem feindlichen Ultimatum in Spa einmütig geant¬
wortet , daß ein Verzicht auf die Polizei - und Einwohnerwehr
unmöglich sei, weil diese gleichbedeutend mit der Auflösung je¬
der staatlichen Ordnung wäre . Bezüglich der Reichswehr
werde die Entscheidung der Reichsregierung überlassen. So¬
dann wandte sich namens der Sozialdemokratie Keil mit einer
ausführlichen Polemik gegen Bazille und bestreitet, daß die
Wähler gegen Las demokratischparlamentarische Regierungssh-
stem Stellung genommen hätten. Der Landtag habe schon iw
Augenblick seines Zusammentretens nicht mehr dem Äolkswil-
ten entsprochen. Seine Partei werde der neuen Regierung
kühl, nüchtern und sachlich gegenüber stehen. Bald werde eine
neue Volksentscheidung kommen. Die sozialdemokratischen Be¬
amten dürften nicht zurückgedrängt werden. Den Selbstkosten¬
preisen der Landwirtschaft seien die Steuerleistungen zugrunde
zu legen. Redner kritisierte scharf den früheren Ernährungs-
Minister Graf und die Erhöhung der Milchpreise. Gegen die
Einsetzung des Untersuchungsausschusses sei nichts einzuwm-
den, wenn er auch in die Zeit vor der Revolution EinbA
nehme. Vizepräsident Dr . Roth teilte einen Abänderungsar-
trag der USP . mit , wonach der Untersuchungsausschuß ach
die Zeit vom 1. August 1914 an zurückgreifen soll. Namen!
der deutsch-demokratischen Partei stellte sich Schees vollkomme»
auf den Standpunkt des Regierungsprogramms , verlangte eim
bessere Einfühlung der Beamten in die neuen staatlichen Ver¬
hältnisse, einen baldigen Erlaß des Volksabstimmungsgesetzes,
eine Stärkung der Gemeindeverwaltungen , Maßnahmen gege»
die Arbeitslosigkeit , Bekämpfung der Wohnungsnot und Aus¬
hebung der Zwangswirtschaft außer für Getreide und Milch.
Dann setzte sich der demokratischeRedner mit der Rechten aus¬
einander, wobei es zu leidenschaftlichen Zusammenstößen km
Seine Partei habe das Opfer gebracht, sich an der Staatsre¬
gierung zu beteiligen , Bazille aber habe die StaatsautoritA
untergraben . Die Sozialdemokraten würden hoffentlich bal!
wieder die Verantwortung mittragen . Es müsse eine NW
Autorität des Staates geschaffen und der Sinn für Gesetzlich¬
keit gestärkt werden. Um 1- 1 Uhr wurde abgebrochen. Fort¬
setzung 5 Uhr nachmittags.

In der 31L Stunden dauernden Abendsitzung des Land¬
tags wurde zunächst eine kleine Frage der Frau Klotz (BP.
über das Konservatorium für Musik in Stuttgart vom Staats¬
präsidenten dahin beantwortet , daß der Kultminister nichts un¬
versucht gelassen hat, um Professor Pauer , der eine Beruf«
an die Hochschule für Musik nach Berlin erhielt, für Stuttgart
zu erhalten . Die Generaldebatte wurde dann durch den Ver¬
treter der Unabhängigen , Abg . Ziegler mit einer fast drei¬
stündigen Rede weitergeführt . Er stellte seine Auffassung über
den Staat und die Wirtschaft der der andern Parteien ge¬
genüber, forderte den Sozialismus und die Diktatur :des Pr«
letariats , kritisierte das Verhalten der Regierung , der Polrzer-
und der Reichswehr bei den jüngsten Unruhen , wetterte gege»
Len Militarismus und beantragte schließlich eine Entschließ«
daß die Regierungserklärung nicht Len Anschauungen der
Landtags entspreche. Es kommt Lei den Ausführungen der
Redners zu allerlei ernsten und heiteren Zwischenfällen. D«
Präsident wird noch beauftragt , den Brüdern in Ost- uw
Westpreußen zur Volksabstimmung einen Treugruß zu send«»
Schluß der Sitzung 7.45 Uhr . Räch----- —v-»-» ----- ------ Nächste Sitzung Samstag vor«.
9 Uhr : Gesetz über die Staatsschuld , Fortsetzung der Gene¬
raldebatte.

Zur Abstimmung im Osten,
Berlin , 9. Juli . Der Deutsche Schutzbund teilte mit: Bis

zum 8. Juli vormittags wurden über die Seehafen Stolp-
münde und Swinemünde seit Beginn der Transpottbewegung
81000 stimmberechtigte Ost- und Westpreußen in chre V«

polnischen Korridor hält an. Am 7. Juli mußtm gegen
Personen auf den Seeweg umgeleitet werden. Nur »-«Nww
ren mit Papieren versehen, an denen die Polen durchausn u-
aussetzen konnten. Ueber Stolpmünde und Swmemunoe
den allein am 7. Juli 13750 Sttmmberechtigte befördert.

Berlin , 9. Juli . Reichspräsident Ebert horte Wte
Schloß Bellevue beim Deutschen, euren Vorn o
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Marienwerd ^ 8. Juli . Am Deutschen Tage kam es auf
»ein Markte in Christburg zu Gewalttätigkeiten zwischen Po¬
len und Deutschen . Ein Auto mit der Inschrift : Hoch lebe
«ölen! fuhr in die Menge hinein und warf polnische Flug-
Mter ab. Ein Insasse des Autos schlug mit einem Gummi¬
knüppel auf einen Deutschen ein. Die erregte Menge riß die
polnischen Agitatoren aus dem Wagen und verprügelte sie.

Ein zweites Versailles.
Annahme der militärischen Bedingungen.

WTB . Spa , 9. Juli . Wie der Vertreter des WTB . er¬

fahrt, ist die deutsche Regierung einstimmig zu dem Entschluß
gekommen, die von der Entente in der gestrigen Konferenz ge¬
stellten Bedingungen in der Frage der Entwaffnung und der
Herabsetzung der Hecresstärke anzunehmen . Die vorgesehenen
Strafbestimmungen bei Nichterfüllung der Bedingungen seien
;edoch eine Abänderung des Versailler Friedensvertrages , zu
Kren Unterzeichnung die deutsche Regierung der vorherigen
Zustimmung der gesetzgeberischen Faktoren bedürfe . Man
hofft, daß in der heutigen Sitzung der Konferenz eine Formel:
gefunden werde, welche diesen Bedenken der deutschen Regie¬
rung Rechnung trägt.

Unterzeichnet. .
WTB . Spa , 9. Juli . Die Deutschen haben das von den

Alliierten vorgeschlagene Abkommen um 11.15 Uhr unterzeich¬
net, nachdem sie erklärt hatten , daß keine Bestimmung des Frie-
-ensvertrages von Versailles sie zwingen würde , neue Gebiets¬
besetzungen sich gefallen zu lassen, es 'sei denn im Falle der
Mchterfüllung der Wiedergutmachungen.

Brüssel, 9. Juli . Die Agentur Havas -Reuter verbreitet
hier folgenden Bericht über die herzige Sitzung in Spa : Die
Uebereinkunft betreffend die Entwaffnung wurde heute von
den deutschen Vertretern nach einer sehr bewegten Sitzung un¬
terzeichnet. Nachdem Dr . Simons erklärt hatte , seine Kollegen
und er seien zur Unterzeichnung , nicht aber zur Annahme der
Strafbestimmungen bereit , bemerkte Llohd George , es gebe nur
ein Ja oder Nein . Darauf Unterzeichneten die Deutschen.

Spa , 9. Juli . Der Sonderkorrespondent der Agentur Ha-
vas teilt mit , der Beschluß der Alliierten neue Gebiete Deutsch¬
lands zu besetzen für den Fall der Nichtausführung der Ent¬
waffnungsbestimmungen , machte tiefen Eindruck auf die deut¬
schen Delegierten . Nach Schluß der gestrigen Sitzung hielten
der Reichskanzler und die anwesenden Reichsminister eine Be¬
ratung ab und beschlossen, die Abmachungen Ebert , sowie den
in Berlin weilenden Ministern und den Parteiführern tele¬
graphisch mitzuteilen.

Die Kriegsperbrechen.
Spa , 9. Juli . Die Konferenz trat nach Erledigung der

militärischen Frage sofort in die Besprechung der Frage der
sogenanten Kriegsverbrechen ein . Nach den Ausführungen des
deutschen Justizministers schlug Lloyd George vor , die Einzel¬
heiten der Frage einer Besprechung dem Justizminister zu
überlassen. Die Sonderbesprechung der Justizminister trat um
Z Uhr nachmittags zusammen . Die Beratungen führten zu
dem Abschluß eines Üebereinkommens . Es wird dadurch dem
deutschen Reichsgericht das direkte Verhandeln mit den Justiz¬
behörden der Alliierten ohne Benützung des diplomatischen
Weges zur Beschleunigung der Verfahren gegen die Kriegs¬
beschädigten ermöglicht . Das Abkommen wurde in der späte¬
ren Vollversammlung genehmigt und unterschrieben.

Die Kohlensrage.
Die Vollversammlung trat um l^5 Uhr zur Besprechung

der Kohlenfrage zusammen . Die Delegierten waren von ei¬
nem zahlreichen Stab von Sachverständigen begleitet . Mini¬
sterpräsident Millerand machte im Namen der Alliierten län¬
gere Ausführungen , die darin gipfelten , daß Deutschland mit
den Kohlenlieferungen , zu denen es durch den Friedensvertrag
verpflichtet gewesen sei, im Rückstand wäre . Die Alliierten hät¬
ten deshalb Beschlüsse gefaßt , die sie Deutschland zur Unter¬
zeichnung vorlegten . Nach diesen Beschlüssen der Alliierten
werde1) den Kohlenförderungen Frankreichs die Priorität aus
allen deutschen Forderungen gesichert, 2) eine alliierte Kohlerr-
kontrollkommssion mit dem Sitze in Berlin eingerichtet um
die gesamte Verteilung der in Deutschland geförderten Kohle
zu überwachen und zu beaufsichtigen , 3) Deutschland zur Vor¬
lage eines genauen Kohlenlieferungsplanes für seine gesamte
Kohlenwirtschaft zur Genehmigung durch diese Kohlenkontroll¬
kommission genötigt werden . 4) Im Falle der Nichterfüllung
dieser Bedingungen werden auf Verlangen der Reparations-
kommission bestimmte Strafmaßnahmen in Aussicht genom¬
men.

Minister Dr . Simons erklärte im Namen der deutschen
Delegation, daß die deutsche Regierung nicht im Stande sei,
ohne eingehende Besprechung mit den Sachverständigen zu der

Angelegenheit sich zu äußern . Es wurde darauf gegen 7 Uhr
eine neue Sitzung am Samstag 11 Uhr angesetzt.

Spa , 9. Juli . Reichswehrminister Geßler und General
v. Seeckt, sowie die militärischen und Marinesachverständigen
sind heute abgereist . Heute nachmittag werden erwartet:
Dernburg , Rathenau , v. Stause , Urbig , Bergwerksdirektor
Luebsen -Essen, Geh . Rat v. Flotow , Staatssekretär Albert be¬
gibt sich heute nachmittag vorübergehend nach Berlin zurück.

Ausländische Pressestimmen.
Rotterdam , 9. Juli . Der Nieuwe Rotterdamsche Courant

schreibt : Die Deutschen sollten als Gleichberechtigte an der
Konferenztafel sitzen und als Gleichberechtigte verhandeln.
Jetzt ist Deutschland schlimmer daran als ein Angeklagter
vor Gericht . Dieser Tage haben wir gesagt , die Art und
Weise, mit der die Konferenz die Schwierigkeiten in der Ent¬
waffnungsfrage lösen werde , werde einen Schluß zulassen auf
das Gelingen oder das Fehlschlagen der weiteren Verhand¬

lungen . Jetzt wißen wir . daß die Alliierten Erfolge erstre¬
ben, die so „groß und wertvoll " sind, daß sie keine Früchte
bringen werden . Denn sie setzen das Beil an das Mark des
Baumes , der diese Früchte Hervorbringen soll.

Berliner Pressestimmen.
! Berlin , 9. Juli . Die Abendblätter billigen die Unter¬
zeichnung der Entwaffnungsbedingungendurch die Deutschen
in Spa, indem sie betonen, daß ein anderer Ausweg nicht
möglich war. Die Germania hebt hervor, daß sich die
Deutschen nur dem Zwange gefügt hätten und die Verant¬
wortung für die Folgen der Entente überlassen werden
müßten. — Die Drohung mit der Besetzung des Ruhrgebiets
nennt das „Berliner Tageblatt" eine Politik mit dem Re¬
volver in der Hand, die die Erbitterung Deutschlands noch
vermehre.

In der Besprechung der Parteiführer über die Ent¬
waffnungsbedingungen der Alliierten lehnten, laut Abend¬
blättern, alle Parteien geschlossen die Drohung mit neuen
Besetzungen deutschen Gebietes ab.

Zum ersten Mal hörte man gestern in Spa, wie dem
„Tageblatt" berichtet wird, einen Franzosen in offizieller
Verhandlung mit einem Deutschen. Zum ersten Mal hat
Millerand den Vorsitz übernommen. Die Atmosphäre änderte
sich darnach mit einem Schlage. Die Kohlenfrage wurde
behandelt. Ein schwarzer Tag. In der Kohlenfrage wurde
das harte Erpreffungsverfahren fortgesetzt. Ursprünglich
beabsichtigte Frankreich, im Ruhrgebiet Kontrollkommissionen
einzusetzen und zwar sechs Hauptladestellen und zwei Hafen-
umladestellen, insbesondere in Ruhrort, also eine Art wirt¬
schaftliche Besetzung. Die Engländer waren dagegen. Nun¬
mehr kommt die Ueberwachungskommission nach Berlin.

Schon die Art, wie die Kohlenfrage angeschnitten wor¬
den ist, so heißt es in der „Kreuzzeitung", zeigt, daß auch
hier die Blutsauger zugreifen, gleichviel ob unsere Industrie
zu Grunde geht, ob Arbeitslosigkeit mit allen ihren Folgen
erttsteht und schließlich die letzte Kohle aus dem Schacht ge¬
holt wird.

Das deutsche Volk hat in breiten Schichten, sagt die
„Deutsche Allgemeine Zeitung", leider immer noch nicht recht
erkannt, was es bedeutet, einen großen Krieg gegenüber
einer Weltkoalition verloren zu haben. Jetzt erst beginnen
sich allmählich die Folgen bemerkbar zu machen. Wer heute
dem deutschen Volke nützen will, kann nichts besseres tun,
als diese Tatsachen deutlich auszusprechen und daran den
Wunsch zu knüpfen, daß sich Deutschland das größte Gut
erhalten möge: Den inneren Frieden.

Auf alle Fälle wird die deutsche Regierung wie die
„Deutsche Tageszeitung" ausführt, um das Nötige zur Auf-
rechlerhaltung der inneren Sicherheit zu tun, mit durchgrei¬
fender Entwaffnung der radikalen Elemente sofort einzu¬
greifen und sie rücksichtslos bis zum Erfolg fortzusetzen haben.

Wie die „Germania" aus zuverlässiger Quelle erfährt,
traf gestern in den Morgenstunden bei der Reichsregierung
in Berlin ein Telegramm aus Spa ein, wonach unter der
Entwaffnung der Sicherheitspolizei keineswegs deren völlige
Entwaffnung oder gar deren Auflösung zu verstehen sei.

sondern die Entziehung schwerer Waffen und die Entmili¬
tarisierung. Sonach würde also die Sicherheitswehr als
reine Polizeitruppe fortbestehen können.

Revolutionäre Jrentruppen i« Indien.
Kairo, 9. Juli . Das in Britisch-Jndien in der Pro¬

vinz Punschab befindliche irische Regiment hat als Protest
gegen die Vorgänge in Irland seine Offiziere verjagt und
weigert sich, Dienst zu tun. Truppen, welche die Soldaten
entwaffnen wollten, wurden von den Iren mit Feuersalven
empfangen. In den folgenden Kämpfen sind mehrere Sol¬
daten getötet worden und eine Anzahl verwundet. Die
irischen Truppen verlangen die Rücksendung nach Irland.

Der Landwirt Fritz in Meßkirch (Baden .)

Hoch klingt das Lied vom braven Mann,
Der Mikchverbilligung erzwang.
Wer so was über sich gewann.
Dem lohnt nicht Geld, dem lohnt Gesang.
Gottlob, daß ich singen und Preisen kann.
Zu Preisen den preisesenkenden Mann!
Graf Posa rügt den Preisbetrug,
Die Schieber übten ihren Witz.
Doch einem das Gewissen schlug:
In Meßkirch wars der Landwirt Fritz.
Er sah Len Grafen, vernahm sein Wort
Er senkte den Preis der Milch sofort.
„Eins fünfzig gilt sie — trotzdem will'ch
So weiter liefern wie bisher.
Ich gebe also meine Milch
Auch künftig zu eins zwanzig her."
Bon der Karwendel bis zum Haff
Das ganze deutsche Volk war paff.
Und seder Blick zu Boden kroch, '
Es schämt sich jedes Herz und bebt,
Vor Freude doch, daß immer noch
Ein nobler Kerl im Lande lebt.
Gottlob , daß Gottlieb singen kann.
Zu singen und Preisen den braven Mann!

Gottlieb im „Tag".
Somrtagsplanöerei.

Nun ist das große Faktum da: — Die Deutschen sitzen in
Bad Spa — Mit Gegnern am Verhandlungstisch — Und
sprechen aus sich klar und frisch, — Gebrochen ist der lange
Bann , — Der mündliche Verkehr bMann. — Verhandelt wird
in freier Rede. — Statt auf dem Weg der Noten-Febde; —
Ins Auge sich die Gegner schauen — Und werden sich Wohl
Brücken bauen, — Begegnet man in Anbeginn — Sich auch
mit hartem, rauhem Sinn . — Noch steht man steif sich gegen¬
über, — Versetzt sich manchen Nasenstüber, — Versetzt sich
manchen Hieb und Stich, — Doch nähert man allmählich sich
— Und findet schließlich doch auch Worte — Versöhnlicher und
milder Sorte . — Die Deutschen haben es gar schwer, — Im
Feuer stehn sie kreuz und quer ; — Man sucht, sie möglichst
viel zu ducken, — Sie müssen manches würgen, schlucken—
Und möchten Wohl am liebsten gehn, — Der Konferenz den
Rücken drehn, — Doch heischt das Wohl des Vaterlands —
DurH Mittel festen Widerstands — Und kühler Ueberlegenheit
— Zu trotzen der Verwegenheit. — Das Vaterland ruft : Hal¬
tet aus ! — Kommt nicht ergebnislos nach Haus ! — Mit
starken Nerven, kühlen Sinnen — Läßt sich in Spa doch waS
gewinnen, — Läßt sich der Feinde Druck doch mindern, —
Die arge deutsche Not doch lindern . — Drum , Fehrenbach
und Compagnie, — Bewahret Ruh und Energie. — Tragt re-
wlut die schwarze Bürde , — Bewahret kühles Blut und
Würde, — Laßt euch von Heftgen Wortgewittern — Nicht im¬
ponieren, nicht erschüttern — Verteidigt unsre Sache zah —
Trotz Aerger, Bitterkeit und Weh! Wdn.

Vergessene Bestellungen
auf den

„Enztäler"
werden von allen Postanstalten, hier beim Träger-

personal und der Geschäftsstelle angenommen.
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NkMtkiliWi»tt KmilsMkchliezikke.
Durch Erl. des Min. d. Innern vom 7. 7. 20 Nr. 1104

sind die bestehenden3 Kehrbezirke im Oberamtsbezirk Neuen¬
bürg in der Weise abgeändert worden, daß der
Kehrbezirk1 (Neuenbürg) die 12 Gemeinden Neuenbürg,

Birkenfeld, Gräfenhausen, Unter- und Oberniebelsbach,
Engelsbrand, Waldrennach, Salmbach, Grunbach,
Kapfenhardt, Bieselsberg und Langenbrand mit ins¬
gesamt 1796 Wohngebäuden, 2727 Kaminen und
11901 Einwohnern,

ser Kehrbezirk II (Herreualb) die 12 Gemeinden Herrenalb,
Loffenau, Rotensol, Dobel, Dennach, Conweiler, Feld-
rennach, Neusatz, Ottenhausen, Bernbach, Arnbach und
Schwann mit insgesamt 1713 Wohngebäuden, 2338
Kaminen und 11271 Einwohnern,

ber Kehrbezirk III (Wildbad ) die 11 Gemeinden Wildbad,
Schömberg, Schwarzenberg, Ober- und Unterlengen¬
hardt, Maisenbach, Beinberg, Jgelsloch, Enzklösterle,
Höfen und Calmbach mit insgesamt 1440 Wohn¬
gebäuden, 2480 Kaminen und 12190 Einwohnern
umfaßt.

Die VerSuderuug tritt in Wirksamkeit mit der Ueber-
uahme- es Kehrbezirks I (Neuenbürg) durch den neu zu
bestellenden Inhaber

Neuenbürg, 10. Juli 1920. Oberamt.
Rilling,  A .V.

Amtliche Kurse
mitgeteilt von der Bankfirma Baer L Elend » Karlsruhe

Proz. Kriegsanleihe . .
„ Bad . Eisenb. Anl.

- « do. conv.
„ Bayern.
» Würitemberger.

Devise Schweiz 100 Francs ----- 682
Lolland 100 Gulden --- 1345

79-/, Allgem . El . Akt.
84-/, Paketfahrt „ .

Nordd. Lloyd Akt.97 Phönix Akt.
86'/, Bad . Anilin u. Soda Akt.
87-/» Deutsche Kali-Akt. . . .

i. B.
2S3i/«
18Ii/s
177-/-
405
455
400

Kommunalverband Neuenbürg.

ZuckerprLlsL.
Auf Grund des von der Landesversorgungsstelle ausge¬

stellten Rahmens für die Zuckerpreise für den Zeitraum vom
16. Juni bis IS. Juli 1920 werden folgende Zuckerpreise

l . Großhandelspreise für 100 Kg.
Für raffinierten Zucker in Säcken
ab Lager des Großhändlers—: 307 -46

Zu diesem Preis tritt ein Zuschlag der Gemeinden für
Transport und Verwaltungsspesenvon je 6 -46 pro 100 Kg.
Zucker.

Diese Preise erhöhen sich weiter bei Anbruch um 1
50 L pro 100 Kg. Zucker.

II. Kleinhandelspreise für 1 Pfund:
raffinierten Zucker — : 1 ^ 90 L.

Die Groß- und Kleinhandelspreise gelten als Höchst¬
preise im Sinne des Gesetzes.

Den 9. Juli 1920. Rilling,  A .-V.

MW,Rchmtku,GiMelk»,Wem-
Keim, AmMren, ZachWD, Mmr-
DMn,WeizeiMtlMzeimt,CchmMk,

IMister,Wmttcftcim,
sowie alle sonstigen Banmaterialie » liefert sofort

äußerst billig

Mkenstlder Baimterialiev-HaMW.
Birkenfeld (Württ.), Fernsprecher Nr. 16.

Conweiler.

Stammholz-und
Stangen-Verkauf.

Aus dem Gemeindewald kommen zum Verkauf
I. im schriftliche» Anfstreich:

18,75 Fm. I., 83,15 Fm. II., 81,39 Fm. III., 45,73 Fm. IV.,
36,87 Fm. V. Kl. Langholz; 3,83 Fm. I., 33,91 Fm. II.,
10,64 Fm. III. Klaffe Sägholz.

Angebote in ganzen Prozenten der Taxe von 1920 sind bis
spätestens Montag , de« 12 . Jnli 1820 , abends 6 Uhr,
beim Schultheißenamteinzureichen.

II. im öffentliche « Anfstreich:
am Montag , 12 . Jnli 1S20 , abends 6 Uhr,

89 BaustangenI., 114 Baustangen II. Klasse, 85 Gerüststangen,
13 HagstangenI.—III. Klaffe, 26 Ausschußstangen.

Losverzeichnisse erteilt Waldschütz Jäck.
Den 1. Juli 1920.

Gemeinderat.

»
Empfehle

f

prima Fahrrad -Gummi
zu bedeutend herabgesetzten Preisen. Reparaturen prompt
und billig.

Eugen Müller, Birkenfeld,
Telefon Nr . 18.



Geschäftsstelle des Komumnalvrrbaudes.

Futtermittel -Angebot.
Es werden den Bezirksgemeinden angeboten:

1)  Lupiuenschrot , Preis ca . 106 50 pro Ztr
2 ) getrocknete Futterrüde « , „ „ 106 .50
3) Geflügel -Weichfutter , 61 .—
4) Gerstenschalen , ^ » 23 —
L) Haseruachmehl , „ „ » 54 .—

Die Preise verstehen sich ab Neuenbürg.
Die Herren Ortsvorsteher werden ersucht , die Bestellungen

ihrer Gemeinden auf die einzelnen Arten von Futtermitteln
unverzüglich und längstens bis Mittwoch , den 14 . Jul
ds . Js . hierher schriftlich anzuzeigen.

Von Gemeinden , die bis 14 . Juli keine schriftliche
Bestellung einreichen , wird ohne weiteres angenommen , daß
sie verzichten und kann nachträglich keine Zuweisung erfolgen

Neuenbürg , den 9 . Juli 1920.
Oberamtspfleger Kübler.

Oderamtsstadt Neuenbürg.

TriLemilch-Bertms.
Am Montag , den 12 . Juli

von ' /,2 — ' /,4 Uhr an samtl.
Nummer » . Preis für 1 Pfund
7 Mark.

Anmeldungen auf

Margarine
das Pfund zu etwa 9 Mk.
wollen zu gleicher Zeit nnge¬
reicht werden bei der

Stadt . Lebeusmittelstelle.

" " »« » riegle«

8tkttt Karten.

Julius

gob. Lllingsr

VsnrnLiilts

^ViläbnS Dobel

Preisen.
Ganze Schlafzimmer

einzelne Möbel « . Bette»
^ . Federbetten . '
Patent - u . Polster -Bettrölte

Metallbetten . '
Schränke Tische, Stühle

Kommoden . " '
Polftnlxch,»

Schöttle, L .7-?
Pforzheim,Dillsteinerstr .18

Telefon  2165 . '

DLitbsilvurr.

fürdieDampswasch
anstatt Birkenfeld

Rmenbörg.
Alte Pforzheimerftraße 19.

Von beute , ab nekme ieb die Alil-

Alivä « r 8 » « »tLivlL « r HOr »iiIi «kii
lL » 88v » II»

5preek8tunct6 von 8 — 10 llkr.

Xenonbürx , 8. luli 1920.

vr . LärUn , Neä ^ t

SS Mr dLd6Q äer Na -rLtl ^ b SS

sutsprsodsiiä »

!! sul sSMÜLeds Lrüksl Z

W i l d b a d.
Unterzeichneter hat

leichten , bereits neuen

mit Federn - und Patentachsen
zu verkaufen , ebendaselbst ist
eine schwere

Neuenbürg.
Die bewährten Steinzeug

61Q6 «»
Braunftute

»»

sind wieder eingetroffen bei
Wilhelm Fieß.

» Sonderclngsöotß
I in Schüttwaren /

.M Msi » .

SHrmeilk

Aus sämtliche Einkäufe in Dameu . und Herreustiefeln
gewähre ich bis auf weiteres

2V proz . Rabatt.
Auf alle anderen Schuhwaren in allen Größen

10  Prof Vreiserumßignng
Reparaturen gut und billigst!

für Haus und
Orchester v
den einfachsten

Schüler - bis zu den feinsten
Künstler -Instrumenten , alles
Zubehör , Saiten usw . emp¬
fiehlt in reichster  Auswahl
Musik -Haus Eurth,

Großhandel und Einzelverkaus
Pforzheim » Leopoldstr . 17
(Arkaden Kiedaisch— Roßbrücke)

slntrstSL 1L886L.

kkil . Losell Hsedi .,8
'WLIä 'bUä - Zg -uMIr . 121,

»«
»I!
»«
»«»»

guten

2ir » s»

T 'slsfon 32.

»«
»»
«»»»
»»
»«
a»

F
Birkenfeld.

Ein noch guterhaltener

» » » » » » » « » » » » « « » » » » « « » » » » « » « » » » » » » » ii » » » » » »

Girrladuttg.
Sonntag , den 11 . Juli , findet im Gasthaus zum

„Hirsch" in Grunbach die

llerwaiw Iiuir , VUädsck, milioim
8tl -. 117.

Ankauf abgespielter Gram¬
mophon -Platten « . Bruch z.
festgesetzten Höchstpreise . Alle
Reparaturen und Stimmen.

Uresseier des RMmmeins

8p » rtli » ii8

iiV. Iluntre,

statt , verbunden mit Tanz , Blnmenverlosung und Preis
kegeln . Es ladet jedermann freundlichst ein

Der Ausschuß.

öü»-o iül- liie gesamte /ttelillkkllli'

'WLlädsÄ , ^ 6l . 85.

s

NW" Morgen Sonntag
findet

im Gasthaus zur „Krone" in Hötsn

«nie TW-tliittthilhiu
statt , wozu höflichst einladet

Georg Mast.
Calmbach.

Am Sonntag , de « 11 . Juli 1S2V , findet

Pforzheim,
Kronenstr . 3 , empfiehlt:

Turner-
Jacke », Hosen , Gürtel,

Schuhe , Faustbälle,
Tamburins,
TeUMs-

Schläger , Pressen , Bälle,
Schuhe,

Fußball-
Stiefel , Hosen , Tricots,

Bälle , Stutzen,
Abzeichen,

Schwimmer-
Anzüge für Damen-

und Herren,
Athleten -Trikots,
Sämtliche Sportartikel,

nur gute Qualitäten,
Reparaturen
in allen Artikeln weiden

prompt erledigt.

Calmbach » zur „Krone ".
Sonntag , den 11 . Juli

im Gasthaus znm „ Anker"

Tanz-Unterhaltung

Zwei Vorstellungen.

Mufik. Schuhplattler , Humor!
Anfang 4 u. 8 Uhr . — Eintritt 3 Mk . inelufioe Steuer

ElUKILSkM

RinSerwagsn :: Sportwagen
RinSermöbel :: Leiterwagen
Korbmöbel :: Gartenmöbel
Lederwaren , Koffer und Reiseartikel

empfiehlt

Wilhelm Broß, Pforzheim,
Ecke Zerrenner - u . Vaumttr . 17.

Ich suche sofort zu kaufen
für vorgemerkte Käufer,

Langenbrand.
Guterhaltenes

statt , wozu höflichst einladet.
L. Barth. Fahrrad

GeschaftejArt.

Bestellungen aus schöne

»-̂ Oberländer Milch- und
Läuserschweine

mit neuer Bereifung hat
preiswert zu verkaufen.

Friedrich « ölz.

Güter.
M . Vnsam , Liegensch. Büro
Karlsruhe , Herrenstraße 38.

Schöne

n'ehme fortwährend in jeder gewünschten G ö̂ße entgegen.
Ankunft etwaiger bestellter Schweine wird dann wieder durch
den „Enztäler " bekanntgemacht.

Ebenfalls setze ich ein schönes , 8 Monate altes

Zuchkiiib
dem Verkauf aus.

Ernst Brrchter , C chweinehändler,
Arnbach.

ohnung
von 3 Zimmern u . Küche in
Frankfurt zu tauschen gesucht
gegen ähnliche an oder Nähe
Bahnstrecke Pforzheim -Wild-
bad , Pforzheim -Calw.

Angebote mit Preis an
Frau Ofenloch , Schömberg

Wildbad , Pens . Zillinger.

Schömberg.
Ein jähriges

jat zu verkaufen.
Georg Maifenbacher,

Schuhmacher.

Rotenbach.
Einen guterhaltenen

hat wegen Platzmangel preis¬
wert zu verkaufen.

Zu erfragen in der Enz-
tälergeschäftsstelle.

Arnbach.
Ein junges

hat zu verkaufen.
Karl Bertfch.

Schömberg.

Verloren
ging auf dem Wege von
Schömberg nach Wildbad über
Calmbach ein Mügge - Arm.

Um Mitteilung bittet
Adam Kappler,

Telefon 9.

sowie

1 Faß.
circa 100 Liter und

1 Zahnrad
hat preiswert zu verkaufe».

Wilhelm Bollmer,
Phil . Sohn , Hauptstr . 126,

Ser kluge Mm

Katholisch . Koiiesdrenß
Aerrenbürg

SamStag »den 10. Juli 1S20,
/-7—1/>8 Uhr abds. Beichlgelegen-

Sonntag , den 1U Ju >> 1̂ 20,
Uhr morgens Beichtge egenheit.
und b/.g Uhr Austeilung der
Hl. Kommunion.

8 Uhr Predigt und Amt.
-/,2 Uhr Christenlehreu. Andacht,
"'n den Wcrklagen ist d-r «ott -S

dienst um >/. 7 Uhr fruh ma AuS-
»ahme des nächsten Sa ^ ftl7 . Juli ), an dem die Hl. M st-

An

Hezngspret!
^rieljähriichin
K-g^ l3.7d. D
Mt im Oris- un
^is -B-rtehr so
Mstig-n inländ
^lg .80m.Postbei
„ 'äiirn von Höhen

»in Nnsxr-ch
i.«

.tH-hk-s d»

Bestellungen nehn
Miellen, mNcc
Merdem die Au

jederzeit entg«

Girokonto Nr.
d« Oberamts-S

Neuenbürg

eine»

12 Jahr alt gut im Zuge zu
verkaufen oder gegen ein gutes
Rassepferd zu tauschen.

Carl Rath , Olgastr. 6.
Gräfenhausen.

Verkaufe 400 - 500 Liter

Friedrich HaugstLtter.

KM M!
und bestellt sich heute noch gegen
40 ^ Rückporto unseren interes¬
santen Prospekt Hygienischer
Bedarfsartikel.
Sanitas -Versand Karlsrnhe-
Mühlburg , Geibelstraße 16.

Rathsfeld sch es -Pulver,
StoffwechselVeförderndes

Btutreiuigungsmittel
bei Magen - u . Verdauungsbe¬
schwerden , Flechten u. Haut¬
unreinlichkeiten , Hautjucken,
Hämorrhoiden,Rheumatismus,
Gicht , Schachtel ^ 5, Versand
Grüne Apotheke Erfurt 721.

Holtesdienße
in Weuerrbüvg

Sonntag , den ll . Juli 1S2«,
(8. Sonntag nach dem Drei»
einigkcitssest.)

-/,I0 Uhr Predigt (Apoftelgesch. «,
28—39; Lied 408) :

Dekan Dr. Megerltu.
DaS Opfer ist für den Bau deS

Gemeindehauses in Rodt bn
Loßburg bestimmt.

r/,2 Uhr Christenlehre (Söhne) :
Stadtpsarrer Wüterich-Stuttgart.

4 Ubr Bortrag im Gemeindehaus:
„Altes und Neues aus der Ju-
aendpflege und Jugendfürsorge
von Stadtpsarrer Wmerlch-

Mittwoch abends 8 Uhr Bibelstunde
im Gemeindehaus:

Etadtvikar Hager.

Sie
Ne letzten

litW Kreise
der Entwaffn » :
rischen Machtsp
eine Verständio
gen, nach fach
gleichberechtigte
Erfolg ist Schl
km und tiefe
deutschen demoi
ßemngen allste
rer Bemühung
erwarteten . S
Nichterfüllung
ausgeführte G
Muster eines >!
ihren Willen l
Protesten gege
Mstichtung er
schast und die
willen gegen de
sche Regierung,
ergebniffe Erpi
nehmen mußte,
vielen politische
figes Ergebnis
des Willens de
dem eindringer
Wege eine Tre
beisühren will,
bereits vor , das
chen versucht.

Zur

Berlin , 10
rischen Regiert
Spa zur Entw
wehren ihre Be
Ligen Schutz zi
Abendzeitung:
bayerischen Rec
rischen Volkes
zu unternehme:
zu lassen , dafü
verständlich kör
etwa vom Rei,

Die Regier

Berlin , 1l
Kreisen ist mar
Spa .genommer
zieht sich gerad
sung aus , daß
Not tragbar g
schastllches Eni
vormittag fan!
drei Parteien,

Getzler

Berlin , 10
mittag eine B>
kehrten Mitgli
sekretär Albert
allgemeinen M
Vereinbarungei
Lloyd George
Entwaffnung t
in den Hände:
habe. Die An
von den Deutsl
genommen wo:
Wvor erklärt l
Vertrag und d
der Unterschrif
iche Regierung
m concerne le
mrszuführen.
di- Deutschen
dakten. Es
d-Uch mit den
E"te gemäß d<
Mr alsbald zr

ris'

s da
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